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Amtliches.
Desinfektor für den OA . - Bezirk Nagold.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß als Desinfektor für den Bezirk Nagold Herr
Ernst Schüttle, Frifeur in Eb Haufen bestellt
und ausgebildet worden ist . Für die ihm von den
Polizeibehörden sowie von Privaten übertragenen
Desinfektionen hat er folgende Gebühren anzuspre-
chen : a ) ein Taggeld von 1 Mk . für die Stunde
Zeitversäumnis , wobei eine angefangene Stunde
für voll gilt , bis zum Höchstbetrag von 6 Mk. ,
mindestens aber 3 Mk . ; b ) Reisekosten bei Verricht¬
ungen außerhalb seines Wohnorts und zwar wenn
Eisenbahn oder Post benützt werden kann , das ta¬
rifmäßige Fahrgeld 3. Klaffe , sonst 15 Pfg . für
jeden zurückgelegten Kilometer ; cj für notwendiges
Uebernachten eine Zehrungsvergütung von 3 Mk.
Die Gebühren werden von der Oberamtspflege
ausbezahlt und zum Einzug gebracht . Die Des¬
infektionsmittel werden auf Kosten der Amtskörper-
schaft angefchafü

Gegen die Kriegshetzer.
Die Regierung hat sich veranlaßt gesehen, in

der „Nordd . Allg . Ztg .
" einen Artikel zu veröffent¬

lichen , in dem gerügt wird , daß in einzelnen,
deutschen Zeitungen in den letzten Tagen alarmie¬
rende Artikel veröffentlicht wurden , die der wirk¬
lichen europäischen Lage nicht entsprechen, sowie
daß die geplante deutsche ! Heeresvermehrung mit
einer angeblichen Verschlechterung der Beziehungen
Deutschlands mit dem einen oder anderen Nachbar
motiviert wird , die zu einem kriegerischen Konflikt
dränge , was das Blatt auf das entschiedenste zu¬
rückweift . Der Artikel der , ,Nordd . Allg . Ztg .

" ver¬
weist dann auf die Besserung der allgemeinen Lage
und hat zum Schluß ein scharfes Wort gegen die
maßlose Sprache einiger französischer Zeitungen.

Tie Schaffung einer großen österreichischen
Luftflotte

wird jetzt in einem Aufrufe angeregt , den der
26jährige Erzherzog Karl Franz Josef , ein Neffe
des Erzherzog -Thronfolgers , erlassen hat . Erzherzog
Karl Franz Josef hat nach dem Erzherzog -Thron¬
folger Franz Ferdinand die nächste Anwartschaft
aus den österreichischen Kaiserthron . Der Aufruf
fordert alle Völker Oesterreichs zur Mitarbeit an
dem großen Werke auf . In der Hütte wie in der
Werkstatt , im Bürgerhaufe wie im Palast soll der
Gedanke an die Schaffung einer öesterreichischen
Luftflotte Wurzel fassen.

.Tie Einführung eines automatischen Gewehrs
für die Infanterie

wird nach Pariser Meldungen in Frankreich jetzt
ernstlich in Ertpägung gezogen. Schon längere Zeit
war in Paris die Rede davon , die Ueberlegenheit
des deutschen Mannschastsstandes durch ein automa¬
tisches Gewehr wettzumachen . Man darf aber Zwei¬
fel an der Meldung hegen, daß neben der Ein¬
führung der dreijährigen Dienstzeit nun auch noch
für die Herstellung eines automatischen Gewehrs
ein großer außerordentlicher Kredit gefordert wer¬
den soll, und das umsomehr , als Deutschland schon
feit langem im Besitz eines erprobten Modells
eines automatischen Gewehrs ist , dessen Einführung
alsdann auch nicht mehr lange auf sich warten
lassen dürfte . Andererseits dürften sich die Er¬
wartungen , die man auf die Ueberlegenheit einer
automatischen Waffe setzt , bei weitem nicht alle
erfüllen.

Französische Teutschenhetze.
Obwohl unser Kaiser in seinem Armeebefehl

am Tage der Berliner Nationalfeier der Ver¬
suchung , auch nur ein Wort zu sagen , das jen¬

seits der Grenze als Herausforderung hätte gedeu¬
tet werden können, mit peinlichster Gewissenhaftig¬
keit widerstanden hatte , suchen die Pariser Blätter
unter tendenziöser Verdrehung der kaiserlichen
Worte ihren Lesern den Erlaß doch als neue Feind¬
seligkeit gegen Frankreich hinzustellen . Sie behaup¬
ten , Frankreich müßte auch aus dieser Kundgebung
des Kaisers wieder erkennen , eine wie große Kriegs¬
gefahr ihm von seinem östlichen Nachbar drohe,,
und es müßte daraus die Folgerung ziehen , sich
ohne' Ansehung der Opfer so stark wie nur immer
möglich zu machen . Dieser Angstschrei wurde na¬
türlich nicht durch die Worte des deutschen Kaisers,
sondern durch die Tatsache verursacht , daß die Be¬
geisterung für die Einführung der dreijährigen
Dierstzeit unter der französischen Bevölkerung
schnell abkühlt , und daß im Londoner Unterhause
der M i n i st er p räs i de n5t Asqüith erklärte,
England habe kein Abkommen getroffen , das es
verpflichte, Frankreich im Falle eines Krieges mit
Deutschland militärischen Beistand zu leisten.

Serbiens PläNe in Albanien.
Serbien verfolgt weitschauende Pläne in Al¬

banien , während es sich , entgegen den in Wien
gehegten Befürchtungen , an der Adria fejHuWen^
nicht gewillt ist . Die in Durazzo am Adriatischen
Meere gelandeten 36 Feldgeschütze und 14 Hau¬
bitzen wurden sofort nach Skutarr weitertranspor¬
tiert . Dieser Tage wird noch eine ganze Brigade
serbischer Truppen in Durazzo gelandet , die gleichi-
falls nach Skutari befördert werden sollen . Sobald
von den vereinigten serbischen und montenegrini¬
schen Streitkrästen die Festung Skutari genommen
ist , werden die sreiwerdenden serbischen Truppen
unter General Bojowitich den in ° Südalbanien ope¬
rierenden griechi; chen Truppen entgegenziehen , um
gemeinsam mit ihnen das übrige außerhalb des
Küstengebiets liegende Albanien zu unterwerfen.
Natürlich werden die Herrn Serben und Griechendann Albanien unter sich teilen wollen , das nach
dem Willen Oesterreichs und Italiens bekanntlichein selbständiges Fürstentum werden soll. Damit
häuft sich auch in Albanien neuer und recht gefähr¬
licher ZüiMoff an - der um io bedrohlicher wirkt,
als die Sieger schließlich auch ihren Appetit aufdas am Adriatischen Meere gelegenen Küstengebietwerden befriedigen wollen.

Landesnachrichten.
Altenrteig , 13. März ISIS.

Sitzung des Gemeindrüats am 12 . März 1913.
Genehmigt wird die Ausführung einer Brücken-
Erbreiterung im Stadtwald Priemen , Dachsklinge,
und der Korrektion eines Ranges am Tanbachkopf,
sowie die Herstellung von 10 Verladerampen in den
Stadtwaldungen und von 100 Meter Schleifweg
zwecks Erleichterung der Holzabfuhr und Schon¬
ung der Kulturen . Der Gesamtaufwand hiefür
beträgt rund 500 Mk . — Die Verhandlungen mit
der Firma Lutz und Weiß in Pforzheim betr . Er¬
werbung des fr . Wollspinnerei -Anwesens sind nun
zum Abschluß gekommen. Der vorliegende Ver¬
tragsentwurf findet die Zustimmung des Gemeinde-
rats . - - Das Diakonissenwohngebäude wurde bei
der ösfentl . Versteigerung von Karl Köhler jr . , Sei¬
ler , mit 5000 Mk . angeboten , um welche Summe
der Zuschlag erfolgen soll. Die Uebergabe findet
str. / , sobald das Gebäude von der Diakonissin ge¬
räumt sein wird . Bezüglich des Kleinkinderschul¬
gebäudes , das ungenügend angeboten wurde , soll
später erneut Verkaufsversuch gemacht werden , so¬
fern es nicht gelingt , in der Zwischenzeit einen
Kauf unter der Hand abzuschließen. — Der Um¬
bau des zur Einrichtung d>er Klcinkinderschule mit
Lehrerinnen - und Diakonissenwohnung angekauftew
Gebäudes soll nunmehr verakkordiert werden . —
Ebenso die Erstellung des Eichgebäudes . — Lau¬
fende Berwaltungssachen.

! s Schönmünzach . 12 . März . (Arbeitsein¬
stellung . ) Die Zimmerleute am Bahnbau For-
bach-Raumünzach haben plötzlich die Arbeit ein¬
gestellt, weil die Unternehmung sich weigerte,
einige Zimmerleute , die sich nicht mit den übrigen
solidarisch erklärten und dem /Anschein nach der
Organisation nicht angehörten , zu entlassen.

ss Hornisgrinde . 12 . März . Der Turm auf der
Hornisgrinde scheint recht teuer zu sein . Im Ba¬
dischen Schwarzwaldverein wurde nunmehr festge --
stellt , . daß der 40000 Mk . betragende Voranschlag
um rund 30 000 Mk . bei der Ausführung des Tur¬
mes überschritten wurde.

ss Herrenberg . 12. März . Wegen der beabsich¬
tigten Erbauung einer Wirtschaft auf hem BurL-
berg hat hier auf Einladung des Stadtfchult-
heißen eine Kommission des württ . Landesausschuf-
fes für Natur - und Heimatschutz mit der Stadtver¬
waltung die nötigen Untersuchungen und Besprech¬
ungen gepflogen . Es ist beabsichtigt , das Land-
fchaftsbild durch den Neubau möglichst wenig zu
stören . Man will zunächst mit einem leichten Holz¬
gerüst Proben über die mutmaßliche Veränderung
des Bildes anstellen , woraus eine Entscheidung ge¬
troffen wird . !

ss Stuttgart , 12 . März . Im Vorgarten des
Akademiegebäudes in der Neckarstraße, vor dem
Wachzimmer der Kgl. Schloßwache, ist schon ein x
Aprikosenbaum im schönsten Blütenschmuck zu sehen.

ss Stuttgart . 12 . März . Der junge PrinU
von Wales, ältester Sohn des Königs von Eng¬
land , der , wie bereits gemeldet , auf feiner Stu¬
dienreise durch Deutschland auch nach Stuttgart
kommen wird , beabsichtigt, sich mehrere Wochen
als Gast des Königs und der Königin hier aufzu --
halten . Er ist mit dem Königshaus durch seine
Mutter , die geborene Prinzessin Mary von Teck,
verwandt . Der Besuch des Prinzen wird im streng¬
sten Inkognito erfolgen.

s ! Cannstatt, .12. März . (Eine Riefen sau . )
Bäckermeister und Weinwirt Metzger hat ein
Schwein in feinem Maststall , das eine Höhe von
1,10 Meter und das respektable Gewicht von 7
Zentner ausweist . Das Tier stammt aus der Zucht¬
anstalt von Aldinger zum Burgholzhof.

ss Oedheim. OA . Neckarsulm, 12 . März . Gestern
nachmittag brach in dem euggebauten Ortsteil bei
der Krone Feuer aus . Es wurde ein Wohnhaus
und vier Scheuern zerstört.

!s Langenburg . 12 . März . Groß Herzogin
Luise von Baden traf heute vormittag 11 . 46
Uhr in ihrem Salonwagen mit dem fahrplanmä¬
ßigen Zuge auf dem hiesigen Bahnhof ein , um
der fürstlick ' Hohenlohe-Langenburg 'schen Familie
einen Beileidsbesuch abzustatten . Die Großherzogin
wurde von dem Fürsten Ernst zu Hohenlohe-Lan-
genburg empfangen und ins Schloß geleitet . Die
Tlbreife der Großherzogin erfolgte um 4 . 42 Uhr
nachmittags.

* Langenburg. 13 . März . Die feierliche Bei¬
setzung des Fürsten Hermann zu Hohen¬
lohe - Langen bürg findet am morgigen Freitag
mittags 12 einhalb Uhr in der Stadtkirche statt-
Die Uebersührung des Verewigten zum fürstlichen
Friedhof findet nachmittags 5 Uhr statt . Die Kai¬
serin trifft voraussichtlich , mit Sohn am Freitag
vormittag 11 einhalb Uhr ein und geht wieder
um 5 einhalb Uhr weg.

j s Herbertingen , 12. März . Der Stationsdiener
Buck ist beim Rangieren gus, dem hiesigen Bahnhoh
zwischen die Puffer zweier Wagen geraten und hat
schwere Verletzungen erlitten.

js Beimerftetten bei Ulm, 12. März . Als der
Dienstknecht Jakob Schmid der Pflugwirtschaft mit
seinem Bierfuhrwerk auf dem Heimweg war , riß der
Wind die Decke eines seiner Pferde herunter . Der
Knecht lies apf der Deichsel vor und wollte sie
wieder festmachen . Unterdessen scheuten aber die
Pferde , wodurch der Knecht stürzte und der Wagen,
mit leeren Bierflaschen beladen , über seinen Körper
hinwegfuhr . Der Schwerverletzte wurde in das
Krankenhaus nach Langenau verbrächt , wo er feinen
Verletzungen erlag.



jj Friedrichshafen , 12 . März. Nach dem Nach -
tragsetat für die Luftflotte , in dem über
20 Millionen für Zweck der Militärluflschiffahrt
angefordert werden , ist geplant , von den angefor¬
derten Mitteln mit möglichster Beschleunigung 10
Lenkschisfs starren Systems zu bauen . Bereits bis
Mitte ds . Js . werden im ganzen fünf neue Schiffe
als Zuwachs unserer Luftflotte eingereiht werden,
uneingerechnet der bereits übernommenen neuen Er¬
satzschisse Z . 1 und P . 2 . Es kommen zwei Zep¬
pelinschiffe, ein Schütte -Lanz , ein P .-Schiff , sowie
ein neues M . -Schiff hinzzi . Mit der Abnahme des
Z . 4 wird jetzt begonnen . Im Sommer soll ein
weiteres Z .-Schiff (Z . 5) geliefert werden . . >

Arbeiterbewegung im Malergewerdr.
st Stuttgart , 12 . März . Der Vorstand des

Württ . Malerbundes (Gau 3 des Hauptverbandes
deutscher Arbeitgeberverbünde im Malergewerbe)
teilt mit . daß die Aussperrung der Gehilfen un¬
ter allen Umständen in dieser Woche zu Ende ge¬
führt und der Gau 3 , zu dem Württemberg gehört,
die Aussperrung bis zum 15 . März zu vollenden
Hat. Zu Stuttgart seien bis jetzt cuwgefperrt 235
Gehilfen , in Heilbronn 54 , in Ludwigsburg 18,
in Tübingen 7 , in Göppingen 14 , in Reutlingen 23,
in Heidenheim 10 , in Ravensburg 7 , in Eßlingen
27 und m Ulm 36 . Die anderen Städte würden
Nachfolgen . Der Landesverband Württemberg des
deutschen Arbertgeberbundes für das Baugewerbe
versendet ern Rundschreiben an seine Mitglieder,
worin diese ausgefordert werden , die Malermeister
ohne Rücksicht auf etwaige eigene wirtschaftliche
Nachteile zu unterstützen durch Verzicht auf ver¬
tragsmäßige Fertigstellung übertragener Malerar¬
beiten und durch Verweigerung von Aufträgen an
Nichtorganisierte Malermeister oder gar an ausge¬
sperrte Gehilfen . Der *' deutsche Arbeitgeberbund
für das Baugewerbe fügt noch hinzu , die Unter¬
stützung und Nachsicht , die seine Mitglieder den
kämpfenden Malermeistern schuldig seien , würden
sie voraussichtlich in allernächster Zeit auch von
ihren Auftraggebern erbitten müssen.

Aus dem Gerichtssaal.
st Ravensburg . 12 . März . (Ein Feuer-

wehrprozeß . ) Ein Rechtsfall , der das Inter¬
esse weitester Kreise in Anspruch nimmt , ist durch
Urteil der Strafkammer entschieden worden . Bei
einem am 24 . November 1012 in Brochenzell Ge¬
meinde Ettenkirch ausgebrochenen Brand eilte die
Feuerwehr einer Nachbargemeinde zu Hilfe. Als
auf dem Brandplatz der Schultheiß dieser Nach¬
bargemeinde u . a . einen Kaufmann von Meckenbeu¬
ren ausforderte , an der Pumpe zu arbeiten , leistete
M . , der sich bis dahin schon in erheblichem Maße
an den Rettungsarbeiten beteiligt hatte , dieser Auf¬
forderung nicht sofort Folge : er wurde deshalb
vom Schultheißen wegen Uebertretung der Landes-
feuerlöfchordnung mit 10 Mk . bestraft . Dagegen
hat er gerichtliche Entscheidung beantragt . Die
Strafkammer nahm den Standpunkt ein , daß nur
der Schultheiß des Brandortes befugt sei, auf dem
Brandplatz Anordnungen zu treffen , nicht auch der
Schultheiß , der Nachbargemeinde , deren Feuerwehr
Hilfe leistet . Der Kaufmann wurde deshalb un¬
ter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse frei¬
gesprochen.

^ Berlin , 12 . März . Der Adventist Naumann,
der sich , wie erinnerlich , jahrelang zu Gefängnis
verurteilen ließ , da er Sonnabends keinen mili¬
tärischen Dienst tun wollte , ist jetzt nach ärzt¬
licher Untersuchung für dienstuntauglich erklärt und
vom Regiment entlassen worden.

Ein Kampf ums Recht.
Aus den Akten der Petitionskommission.
Die „Berliner Morgenpost " veröffentlicht den

Tatbestand einer ergreifenden Justiztragö -
die, die Darstellung des Rechtskampss , den seit
17 Jahren ein unschuldig Verurteilter zur Wieder¬
herstellung seiner zerstörten bürgerlichen Existenz
führt . Es handelt sich um den im März 1892'
wegen angeblicher Brandstiftung vom Schwur¬
gericht in Gera zu fünf Jahren und zwei Monaten
Zuchthaus verurteilten Gerbereibesitzer August
Brehm in Pößneck (Thüringen ) . Im August 1891
brannte seine Lohmühle nieder . Der Brand wurde,
ohne daß erheblicher Schaden entstand , gelöscht,
Brehm selbst jedoch tags daraus verhaftet . Am
Brandherd hatte man petroleumgetvänkte Tuchfet¬
zen, Schwefelstück und Papier aus einem Schüler¬
heft gefunden.

Schon in der Voruntersuchung ermittelte der
Amtsrichter Weisker, daß der Schwefel dem
glich, den ein Nachbar Brehms , der Fischer Hein¬
rich Siemou, nachts beim Fischen gebrauchte,
daß die Tuchfetzen von einem Nocke seiner Tochter
herrührten , die Papierblätter aus einem Schreib¬
heft feines Sohnes . Dennoch wurden weder Weis¬
ker noch Siemon als Zeugen zu der Schwurgerichts¬
verhandlung vorgeladen . Die Geschworenen erfuh¬
ren nichts von den gegen Siemon bestehenden
Verdachtsmomenten . Nach siebenmonatiger Unter¬
suchungshaft wurde Brehm auf einen reinen In¬
dizienbeweis wegen Brandstiftung , Versicherungsbe¬
trugs (er sollte die Lohmühle zu hoch versichert
haben ) und Urkundenfälschung ) verurteilt . Später
stellte sich heraus , daß Siemon und dessen Frau
den Brand angelegt hatten . Als Brehm frei¬
gelassenwurde , hatte er schon nahezu vier Jahrs
verbüßt.

Inzwischen war er ein armer Mann ge¬
worden. In der Lohmühle hatten seine Gläubi¬
ger so gehaust , daß es , nach der gerichtlichen Aus¬
sage des Konkursverwalters , „ ärger als im
Kriege" darin ' aussah . Unmittelbar vor feiner
Verhaftung durfte Brehm noch als wohlhabend gel¬
ten : nur infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise
hatte er seine Verbindlichkeiten nicht voll erfüllen
können. Drei Jahre dauerte es , bis das Ober-
landesgericht in Jena dem Antrag Brehms auf
Einleitung des Wiederaufnahmeverfah¬
rens stattgab . Im November 1899 erfolgte durch
das Jenaer Schwurgericht Freisprechung von
der Anklage auf Brandstiftung und Versicherungs¬
betrug . Was die Anklage aus Urkundenfälschung
(Wechselsälschung ! betrifft , so behauptet Brehm , es
sei ihm in diesem Falle nur bisher nicht möglich
gewesen , die erforderlichen neuen Beweismittel zu
beschaffen.

Die Ent sch .ädigungsps licht des Staates
wurde grundsätzlich anerkannt . Jedoch nahm das
Gericht die von Brehm verbüßten 548 Tage als

zu Recht verbüßt an . Für die zu entschädigenden
879 Tage rechnete es 2260 Mk. , da Brehm zur Zeit
seiner Verhaftung ruiniert gewesen sei und nur
als Gerbergeselle sich sein Brot habe verdienen
können . Das Ende war , daß Brehm gar nichts
bekam. 1040,63 Mark behielt sich die we ima¬
rische Regierung für die ihr erwachsenen An¬
walts kosten, der Rest wurde im Auftrixge eines
Gläubigers gepfändet . Heute A Brehm ein Mann
von 65 Jahren.

Mehrmals ging seine Angelegenheit an die
P e titions kommis .fion des Reichstages,
stets wurde sie als zur Erörterung im Plenum
ungeeignet erachtet . Erst am 31 . Januar dieses
Jahres hat die Kommission einstimmig beschlossen,
die Petition 2 Nr . 3326 des früheren Gerbereibe¬
sitzers August Brehm in Pößneck aus Gewährung
von Rechtsschutz und Rechtshilfe dem Herrn Reichs¬
kanzler für Neubearbeitung de !r einschlä¬
gigen Gesetze als Mate Nial zu überweisen.

Ausland.
st Rom . 12 . März . Der „Osfervatore Romano"

schreibt : Die Besserung in dem Befinden des Pap¬
stes Hält an , sodaß man seine vollkommene Me¬
derherstellung für bevorstehend hält.

* Rom , 12 . März . Soeben hat in der Via Tri-
tone der aktive Admiral Gozo den Marineminister
Leonardo Cattolica , offenbar wegen einer dienst¬
lichen Angelegenheit , zur Rede gestellt und ihn
geohrfeigt . Gozo wurde verhaftet und ins Ge¬
fängnis abgeführt.

st Petersburg , 12 . März . Die 15jährige Groß¬
fürstin Tatjana , die Zweitälteste Tochter des Zaren,
ist plötzlich an Typhus erkrankt.

js NewYork, 12. März . Nach einem Telegramm
aus Nogales (Arizona ) ist in dem mexikanischest
Staat Sinaloa eine Revolution gegen Huerta aus¬
gebrochen. Sinaloa hat sich einen provisorischen
Gouverneur erwählt.

England und Frankreich,
st London . 12 . März . Die Westminster Gazette

schreibt : Einige deutsche Blätter sagen , daß der
Schlüssel der Situation in britischen Händen liege.
Das ist vielleicht ein zu großes Kompliment sür
uns . aber wir können nachdrücklich betonen , daß , so¬
weit wir Einfluß besitzen , wir ihn rücksichtslos ge¬
brauchen werden , um der wahnsinnigen Idee eines
Präventivkrieges zu steuern . Wenn Frankreich wirk¬
lich eine europäische Verschwörung gegen Deutsch¬
land aus heckte , die unsere und Rußlands Zustim¬
mung bedürfte für den Krieg , von dem General
Bernhardt geträumt hat , so können wir die abso¬
luteste Versicherung abgeben , daß wir keinerlei An¬
teil daran nehmen würden . Wir freuen uns , die
Franzoien als unsere Freunde betrachten zu kön¬
nen , aber wenn unsere Freunde solchen Wahn¬
sinns fähig wären , so wäre es unsere Freundes¬
pflicht, sie zurückzuhalten u . nicht aufzuhetzen . Na¬
türlich halten wir diese ganze Panik für grund¬
los , aber die Verhältnisse in Europa sind so , daß
wir nicht nur nichts tun dürfen , was falsche Be¬
sorgnisse oder falsche Erwartungen erwecken könnte,
sondern wir dürfen unermüdlich und unentrnutigt
sür tue Entspannung zwischen der Tripleentente
und dem Dreibund wirken , die heute Europa am
meisten nottut und deren Durchführung die stärkste
Sicherheit sür den Frieden sein würde.

M L . s . sruch t. A
Träum von der Zukunft nicht zu viel,
Du lebst nicht, wenn du träumst,
Und achte, daß um fern'res Ziel
Du nahes nicht versäumst.

Charl . v . Kloppshenn.

Der tote Ha«Pyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten) .

9 . Kapitel.

Die Bitte des Obersten.
Sobald der junge Arzt mit seiner Patientin allein war,

versuchte er vor allen Dingen ihr Vertrauen zu gewinnen,
und zwar , indem er auf seinen ärztlichen Beruf so wenig
wie möglich Gewicht legte . Denn bei dem sanften Schein
der Lampe sah er, daß Lucilla Krenzlin nicht viel mehr
als ein Kind war . Sie mochte höchstens siebzehn Jahre
zählen , aber ihre stete Kränklichkeit ließ sie so ungeheuer
zart erscheinen , daß man sie für noch jünger hielt. Trotz¬
dem trug ihr Gesicht einen durchaus nicht jugendlichen
Ausdruck, es schien Harald , als müsse sie schon sehr viel
erlebt haben, mehr als junge Mädchen ihres Alters und
ihrer Lebensstellung sonst erlebt zu haben pflegen. Ihr
zartes , pikantes Gesichtchen erhielt dadurch einen wider¬
spruchsvollen Zug , der es noch interessanter machte . Das
Auffallendste darin waren die Augen , große tiefliegende
Augen , die stets fragend blickten . Wie sthon erwähnt,
leuchteten sie förmlich aus dem blassen Gesicht heraus,
aber es war kein lustiges Blitzen, kein fröhliches Funkeln,
kondern ein düsteres Brennen , das unheimlich wirkte und

Harald befürchten ließ , es fei mit dem Mädchen, wie der
Volksmund sagt „ nicht ganz richtig . "

„ Liebes , gnädiges Fräulein, " begann der junge Mann,
während er einen Stuhl an ihr Lager zog und sich setzte,
„ Sie müssen mich nicht als Arzt, sondern als Freund
betrachten. Als Arzt bin ich erst Anfänger , und —" sie
unterbrach ihn mit einem melodischen Lachen , das die
Tochter ihres Vaters verriet . „Und Sie meinen , als
Freund hätten Sie schon mehr Hebung," war ihre treffende
Antwort . Einen Augenblick ließ sie ihre herrlichen Äugen
auf ihm ruhen, und dann , ehe er sich von seiner Ueber-
raschung erholt hatte, fuhr sie fort : „ Sie haben vielleicht
recht, ich brauche keinen Arzt. Ich hatte so viele , und
keiner hat mir helfen können. Aber ach , einen Freund
möchte ich so gern haben, ich habe mich immer danach
gesehnt !"

Harald bereute sofort, was er gesagt . Er hatte einen
groben Fehler begangen . Hätte er doch wissen müssen,
daß hochgradige Hysterie einen großen Teil der Krankheit
des armen Kindes ausmachte, und daß er daher alles hätte
vermeiden müssen , was das Gefühlsleben streifte . Sofort
wurde er ganz Arzt.

„Diese Sehnsucht wird sich bald legen, " sagte er,
„ wenn die frische Seelcfft Sie erst gekräftigt hat . Jetzt sind
Sie auch angegriffen von der Reife.

"
Wieder ertönte ihr Lachen , von einem kleinem Seufzer

gefolgt . „ Ach, jetzt haben Sie die ganze hübsche Rede von
vorhin wieder verdorben," sagte sie. „Jetzt weiß ich, daß
Sie mich beschwindeln wollten , und — ach, Doktor Harald
— ich hasse das Schwindeln so .

"

„Sie beschwindeln, gnädiges Fräulein ? Ich bitte Sie,
was wollen Sie damit sagen ? "

„Oh , Sie wissen es doch ganz gut . Sie wollen mich
mit Ihren freundlichen Worten für sich einnehmen , damit
es Ihnen dann leicht werden sollte , mich zu beruhigen und
zu unterhalten . Und dann wollten Sie sagen , wenn ich
mich Ihren Anordnungen nicht geduldig fügte , so könnten
Sie nicht auf meinen Gesundheitszustand einwirken, und

a Sie noch Anfänger seien, so würde dies Ihrer Karriere
haden . Nicht wahr, so war 's ? Jawohl , ich durchschaue
üe !"

Harald lachte . „ Sie sind ja eine merkwürdig kluge
inge Dame, " sagte er , denn sie hatte wirklich feinen Ge-
ankengang so ziemlich erraten.

Da zuckte es krampfartig wie wirklicher Schmerz über
Mcillas Gesicht , ckber im nächsten Augenblick lächelte sie
hon wieder und sagte : „Ja , ja, ich bin klug , leider,
-ogar klüger als Sie , Herr Doktor Harald Schetzler.
>enn als ich sagte , ich sehnte mich nach einem Freund , da
laubten Sie , ich meinte Sie . Das war aber gar nicht
er Fall , wenn ich auch, " fügte sie hinzu und blickte ernst
i seine ehrlichen Augen , „wenn ich auch natürlich wünsche,
atz Sie freundlich gegen mich fein möchten."

„An wen dachten Sie denn ? " fragte Harald, den
as sonderbare Wesen mehr und mehr interessierte.

„ Oh , ich meinte es nur so ganz im allgemeinen , ich
abe außer meinem Vater noch nie jemand gehabt, der mir
ürklich nahe stand, dem ich meine kleinen Sorgen und
jreuden hätte anvertrauen können. Nach einem solchen
Peuschen sehne ich mich, am liebsten wäre mir eine
ireundin . " Sie wandte sich von ihm ab und zupfte
ervös an dem Schal , der ihr als Decke diente . Dann
:agte sie plötzlich „Haben Sie Schwestern, Doktor Harald ?"

„ Nein , Fräulein Lucilla , ich habe es mir oft gewünscht,
der ich bin leider da» einzige Kind meines Vaters ."

„O wie schade, " sagte Lucilla, „eine Schwester
on Ihnen wäre mir gewiß eine liebe Freundin gewesen.
>ie hätte Verständnis für meine Launen gehabt, und mir
rmem kranken Ding nicht übel genommen , wenn ich
inmal unliebenswürdig bin . Ich hatte so eine Art Hoff-
ung gehabt , daß ich in Westbucht eine Freundin finde«
lürde , aber auf dieser schrecklichen Insel ist es ja aus-
eschlossen l"

Haralds Gedanken flogen bei diesen Worten sofort zu
lose Melneck. Das sonnige Wesen seiner süßen kleine«
traut mußt« ia wie ein Zauber aus das arme einfqm«



Der Balkankrieg.
! Konstantinopel , 12 . März . Gestern und vor¬

gestern gab es wiederholt ernsthafte Kämpfe bei
Bulair , wo die bulgarischen Vorposten die türki¬
schen Stellungen angrisfen . Sie wurden zurück-
aeworfen.

st Belgrad , 12. März . Das „Preßbureau " teilt
mit : Nach einem Bombardement von Durazzo , das
gegen Mittag erfolgte , erschien der „Hamidije " vor
San Giovanni di Medua und beschoß auch diese
Stadt . Der angerichtete Schaden ist unbekannt . Von
da aus nahm das Schiff den Kurs auf Bari in
Italien , wo es um 4 Uhr nachmittags 10 Meilen
vor dem Hasen gesichtet wurde . Der weitere Kurs
des Schiffes ist unbekannt.

ls Rom . 12. März . Serbien hat den Großmäch¬
ten die Versicherung gegeben, daß die serbischen
Truppen , sobald die Aktion gegen Skutari beendet
fei, sofort in die Heimat zurückkehren werden.

ff London . 12 . März . Wie das „Reuter 'schL
Bureau " erfährt , ist den Balkanstaaten deutlich
erklärt worden , daß die Zukunft Skutaris , ob die
Festung fällt oder nicht, in den Händen der Mächte
liege. >.

ss Sofia . 12 . Mäiz . Da einer der Verbündeten
einige Formänderungen verlangt hat , ist die
Ueb erreich ung der Note des Bcilkanbun --
des auf den Mediationsvorschlag der Mächtte auf
Freitag verschoben worden.

ss Men . 12 . März . Von Petersburg wird den
Balkar. staaten und besonders Serbien bestätigt , daß
jeder Angriff gegen sie für Rußland den Kriegst
fall bedeutet . Man bemüht sich , in dem Zustande¬
kommen des österreichisch -russischen Communiquees
ein günstiges Zeichen für den Beginn einer tatsäch¬
lichen Entspannung zu erblicken.

Ter militärische Erfolg Griechenlands.
In militärischer Hinsicht ist die Besatzung

Ja ninas ein großer Erfolg . Er beendet die Er¬
oberung der von Beniselos beanspruchten neuen
Gebietsteile fast vollständig und gibt Griechenland
freie Hand über mindestens die Hälfte seiner ge¬
samten Heeresmacht . In Bisani war eine türkische
Besatzung von 4000 Mann , die alle gefangen ge¬
nommen wurden . J !n! Janina und den übrigen Forts
haben sich gegen 29 000 Türken mit 108 Geschützen
ergeben . Ein kleiner meist aus Albanern beste¬
hender Teil der Besatzung rettete sich durch die
Flucht nach Norden Albanien zu.

Tie Jnselfrage.
st Konstantinopel , 12 . März . „Jkdam " erfährt,

daß , wenngleich auf Grund des Vertrags von Lau¬
sanne die von Italien besetzten Inseln an die
Türkei zurückfallen sollten , die Besetzung einiger
anderer Inseln durch Griechenland die Lage ge¬
ändert habe . Auf Grund von zwischen den Mäch¬
ten und Italien gepflogenen Unterhandlungen sei
beschlossen worden , die Jnselflrage gemäß der von
den Mächten zu tressenden Entscheidung zu lösen.

Tie Abrüstung Oesterreichj-Ungarns.
st Men , 12. März . Wie die .Militärische Rund¬

schau" bekannt gibt , hat das Kriegsministetium
hinsichtlich der Rückbeürlaubung der Reservisten im
wesentlichen folgende Verfügungen erlassen : Alle
derzeit beim 1 . bis 14 . Armeekorps zur teilweisen
Ergänzung des' Heeres in aktiver Dienstleistung

Mädchen wirken , Roses bloßer Anblick mußte schon ihre
kranken Nerven beruhigen. Und er war fest überzeugt, daß
sie gern kommen würde, um die Kranke aufzuheitern.

Aber er hütete sich wohl, in Lucillas Herzen falsche
Hoffnungen zu erwecken, ehe er mit Oberst Krenzlin ge¬
sprochen . Wußte er doch gar nicht, wie der elegante Herr
sich zu der Sache stellen würde. Noch kannte er ihn ja
nicht genug, um beurteilen zu können , ob der Oberst sich
vom Kastengeist beherrschen ließ , ob er nicht zu viel Wert
auf seine soziale Stellung legte, um zu wünschen , daß
seine Tochter mit Rose Melneck verkehre . Denn wenn ihr
Vater auch sehr reich war , so gehörte er doch dem Kauf¬
mannsstand an , und wer weiß , ob ein solcher Verkehr
dem schneidigen Offizier paßte.

Harald lenkte daher die Unterhaltung schleunigst
auf ein anderes Feld und suchte Lucilla so viel wie
möglich über ihre Krankheit auszuforschen , ohne sie gerade
direkt zu befragen. Und so erfuhr er denn nach und nach,
daß das Mädchen von der Geburt an einem unheil-
baren Rückenmarksübel litt , das natürlich ihr ganzes
Nervensystem beeinflußte. Als Mensch wie als Arzt konnte
er sie nur bemitleiden, denn wie ihr Vater richtig bemerkt
hatte, weder berühmte noch unberühmte Aerzte konnten
hier helfen.

Schließlich schob er seinen Stuhl zurück und erhob
sich mit heiterem Lachen . „Für heute abend, gnädiges
Fräulein , kann ich Ihnen nichts Besseres verordnen , als das
Bett. Uebrigens, wo schlafen Sie denn? Ich kenne das
alte Haus sehr gut , und es würde mich interessieren , welches
Zimmer Sie gewählt haben ."

„Ach , ich bin noch nicht oben gewesen, " erwiderte
sie mit müdem Lächeln . „ Ich muß ja die Treppe hinauf-
und hinuntergetragen werden. Aber ich glaube , Papa hat
das Zimmer über diesem für mich bestimmt . Es ist mir
auch sehr lieb , so mit dem Ausblick nach dem Dorf und der
Klippe, denn die See ist so melancholisch ."

„Ihr Vater hat auch ganz recht daran getan , beide
-Zimmer nach Süden zu nehmen, wenigstens vorerst. Später,

stehenden Reservisten des Aszentjahrganges 1908
exklusive Kavallerie sind in das nichtaktive Verhält¬
nis zurückzuversetzen . Bei der Kavallerie können
die Regimentskommandeure Reservisten des Aszent¬
jahrganges 1908 , soweit es die Verhältnisse ge¬
statten (rücksichtlich auf die notwendige Pferdewar¬
tung usw . ) in das nichtaktive Verhältnis rückver¬
setzen ...

' ^ :

Vermischtes.
8 Ein junger Lebensretter . Als Lebensret¬

te r bewährte sich in Emden ein sechsjähriger
Knabe, der mit einem siebenjährigen Kamera¬
den spielte . Der Altere Knabe siel ins Wasser,,
woraus der Sechsjährige mit Aufbietung aller Kraft
ihn solange über Wasser hielt , bis Hilfe kam.

Z Ter Brautschleier der Prinzessin Viktoria Luise
von Preußen zu deren Hochzeit am 24 . Mai wird
gegenwärtig in den schlesischen Spitzenschulen in
Hirschberg hergestellt . Das Muster zeigt ein über¬
aus zartes Gebilde von Blüten und Ranken , welche
aus feinstem Zwirn genäht , auf duftigem Tüll ap¬
pliziert werden , und meist große Aehnlichkeit mit
einem im Besitz der Kaiserin befindlichen Spitzen-
schleiec aust Da für das Brautkleid und das Braut-
taicsteutuch ebenfalls schlesische Spitze verwendet wer¬
den, so bedeutet das eine ehrenvolle Anerkennung
für die deutsche Spitzenkunst.

8 Kinderheiraten in Indien . Zu Surat wurden,
wie die „Times " berichtet , kürzlich 400 Hochzeiten,
unter Angehörigen der Lewa Kunbi -Kastje gleich¬
zeitig gefeiert . Keine der Bväute war älter als'
12 Jahre . Die Mehrzahl war aber nur ein bis
neun Jahre alt , während die Bräutigame zwischen
3 und 9 Jahren variierten . Die Mehrzahl der
in das Joch der Ehe tretenden Parteien lagen oder
saßest auf dem Schoße ihrer Eltern während der
Zeremonie und mußten mit Süßigkeiten beruhigt
werden . Diese Kaste feiert Hochzeiten nur alle zehn
oder zwölf Jahre . — Man kennt die furchtbaren
sozialen Folgen dieser Kinderheiraten , bei denen
drei - und vierjährige Mädchen zu Witwen werden
können, mit allen schrecklichen Folgen der indischen
Witwenschaft. Die indische Regierung ist teilweise
noch machtlos gegen diese alten indischen Ge¬
bräuche.

8 Rückkehr zur Schulbank . Ehemalige Schüler
des Gymnasiums von Bar -le-Duc , die im Jahre
1876 auf den Bänken der Prima ihre Hosenböden
abnutzten , planen eine Feier , der man die Ori¬
ginalität nicht absprechen kann : für eine ganze
Stunde soll die Klasse so , wie sie vor 37 Jahren
war , zu neuem Leben erwachen . Die „Schüler"
werden aus den Plätzen , die ihnen damals zuge¬
wiesen waren , sitzen, und derselbe Professor wird
vom Katheder herab seine Weisheit vortragen . Nur
daß Schüler und Lehrer etwas mehr Bart und
etwas weniger Kopfhaare haben dürften als zu
jener Zeit . Einer der Primaner von damals war
Raymond Poincaree, der seither recht hübsch
Karriere gemacht hat . Die in Aussicht genommene
Wiederholung einer Schulstunde soll am 13 . April
stattsinden . Als Lehrer haben sich die Herren La-
sont (der noch heute an einem Gymnasium unter¬
richtet : und Marchal , der inzwischen pensioniert
worden ist , zur Verfügung gestellt ; beide haben , im
Jahre 1876 am Gymnasium zu Bar -le -Duc Un¬

terricht erteilt . Was die Schüler angeht , so sind
sie über ganz Frankreich verstreut , und nicht alle
sind Präsidenten der Republik . Angst brauchen sie
nicht zu haben , denn es soll nicht unterrichte ! und
nicht geprüft werden , weil man mit Recht befürch¬
tet , daß bei solcher Prüfung selbst der Präsident
der Republik , der ganz sicher erscheinen wird,
schmachvoll durchfallen könnte. Es sollen nur aus
dem Staub der Gymnasialarchive etliche Aussätze
und Extemporalien der Schüler von 1876 hervor¬
geholt werden ; die Professoren Lafont und Mar¬
chal wollen diese Arbeiten mit den herangewachsenen
Schülern durchgehen und auf die Fehler auf¬
merksam machen . Zur Erinnerung an die improvi¬
sierte Schulstunde der alten Herren soll die Prima
des Gymnasiums mit einer Marmortafel 'geschmückt
werden.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 10 . März . (Landesprodukten- Börse .) In¬

folge etwas besserer Konsumfrage ' hat sich das Getreidege¬
schäft in abgelaufener Woche ein klein wenig freundlicher
gestaltet , dazu kommt , daß der billige , inländische Weizen,
welcher bisher auf den Markt drückte, auch mehr Interesse
im Auslande gefunden hat und ist der gewiß seltene Fall
zu konstatieren , daß Weizen aus Württemberg und Bayern
in größeren Posten nach Frankreich expetiert wird . Die Ab¬
ladungen von Argentinien waren kleiner und die Angebote
ziemlich unverändert . Der Stand der Wintersaaten wird
allgemein als gut angesehen und scheint die trockene Kälte
vor einigen Wochen keinen Schaden verursacht zu haben.
Das Geschäft auf heutiger Börse bewegte sich in engeren
Grenzen, immerhin ist auch bei uns etwas mehr Kauflust
zu konstatieren.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark
württ . 19 .00—21 .50
fränk . 20 .00—21 .50
bayr . 20.00—23 .00
Rumänier 24 .50—24 . 75
Ulka 24 .00—24 .50
Saxonska 24 .50—25 .00
Azima 23 .75—24 .25
Azima Nowrosisk — —
Walla -Walla — —
Laplata 23 .25 —24 .25
Kansas II 24 . 50—25 .00
Manitoba II 24 .50—25 .00
Ausstralier-
Kernen 19 .50—21 . 50
Dinkel 14 .00— 15 .00
Roggen 18.00—18 .50

„ russicher - —
Gerste württ , 16 .50—19 .00

Tafelgries Mk,
Mehl 0 ,

. 1

. 2

. 3

. 4
Kleie Mk. 9 .50 bis 10.

Mark
Gerste Pfälz . - —

„ bayr. 17 . 50—19 .50
„ Tauber 18 .50—19 .50
„ fränk . 18 . 50—19.50
„ ungar . - —
„ Moldau — — —
„ Anatolier — — —
„ kal . pr . - —

Futtergerste 16 .50—17 .00
Hafer württ . 15 .00—18.00

, Amerik . 19 .75—20 .00
„ russ. 20 .00—21 .50

Mais Laplata 16 .25—16.50
„ Mixed — — —
„ Vellow — — —
„ russ. — — —
„ Donau — — —

Kohlreps — — —
34 .00 bis 34 -5Y
34 .00 bis 34 .50
33 .00 bis 33 . 50
32 .00 bis 32 . 50
30 .50 bis 31 —
27 .50 bis 28 .—

- (ohne Sack netto Kassa .)

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

wenn Sie sich gekräftigt haben, wird Ihnen auch die
See besser gefallen . Gute Nacht , ich werde Sie sehr bald
wieder besuchen.

"
„Hoffentlich morgen," entgegnete sie rasch, und als er

schon die Tür geöffnet hatte, fügte sie noch hinzu : „ Es ist
zu schade, daß Sie keine Schwester haben, Herr Doktor!"

Harald fand den Obersten draußen , auf und abgehend
und teilte ihm gleich seine Meinung über den Zustand
Lucillas mit. Er stimmte mit Geheimrat Wessels Ansicht
darin überein, daß die Krankheit unheilbar sei, meinte aber,
die hysterischen Erscheinungen seien hauptsächlich der Er¬
müdung von der Reise zuzuschreiben und würden hier
in der reinen und guten Luft sehr bald verschwinden.
Ueberhaupt hoffe er wie der Geheimrat eine bedeutende
Hebung des Allgemeinbefindens von dem hiesigen Aufent¬
halt . Auf jeden Fall werde er alles in ärztlicher Macht
stehende tun , um ihren Zustand zu lindern.

„ Sie nehmen mir eine große Last von der Seele , ver¬
ehrter Herr Doktor, " sagte der Oberst , während er Harald
nach der Landungsbrücke beglettete. „ Ich hatte schon ge¬
fürchtet , ihr Befinden habe sich dauernd verschlechtert, und
ich sei daran schuld, weil ich sie gegen ihren Willen hierher¬
gebracht . Das arme Kind ! Es gibt nichts auf der Welt,
was ich nicht tun würde, um ihr Schmerz zu ersparen
oder Freude zu bereiten.

" Dies schien Harald eine passende
Gelegenheit, um zu erwähnen , wie sehr Lucilla sich nach
einer Freundin sehne, und daß er glaube, Rose Melneck
werde sich gern über ihre Einsamkeit erbarmen . Wie
er vorausgesetzt hatte, nahm Oberst Krenzlin den Vorschlag
durchaus nicht enthusiastisch auf.

„Wer sind denn diese Melnecks ? " fragte er sehr kühl
und zurückhaltend.

Harald erklärte, daß Herr Melneck ein reicher Berliner
Handelsherr sei, der sich vor einigen Jahren ein Haus
in Westbucht als Sommeraufenthalt für sich und seine
Familie erbaut hatte . Und während der junge Arzt diese
Erklärung abgab , fiel ihm plötzlich ein , daß er in seinem
Eifer, die arme Kranke aufzuheitern, eigentlich etwas ganz

Unverantwortliches begehe . In das Haus des vornehmen
Offiziers wollte er die Tochter eines Mannes einführen,der vor wenigen Wochen einen Mitmenschen getötet, und
dessen Verbrechen vielleicht morgen schon in ganz Deutsch¬land bekannt sein konnte.

Infolge dieser Ueberlegung fiel seine Beschreibung der
Familie Melneck ziemlich lahm aus , so daß der Oberst,wenn auch höflich , so doch mit schlecht verhehltem Spott
sagte : „Verehrter Herr Doktor, Sie sprechen Ihren Freunden
durch allzu schwaches Lob das Urteil. Ich mache mir nicht
viel aus der Klasse von Leuten, wenn sie mir nicht ganz
besonders empfohlen werden, und das scheinen Sie nicht
übernehmen zu können .

"
„ Ich wollte durchaus nicht Herrn Melneck zum Um-

gang für Sie vorschlagen , Herr Oberst , besonders, da er
augenblicklich leidend ist . Ich dachte nur , seine Tochter
könne einen guten Einfluß auf Fräulein Krenzlin haben."

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
8 Tier Streit um das Millionenbild . „Die An¬

betung der heiligen drei Könige" von dem hollän¬
dischen Maler Hugo van der Gels , das von einem
spanischen Kloster für das Nnser Friedrich -Museum
in Berlin angekaust worden ist, ist nun beendest
Das Bild wird demnächst in Berlin eintreffen , nach¬
dem die spanische Regierung ihren Einspruch zu¬
rückgezogen hat . Das Bild war vor bereits drei
Jahren von dem Kloster Montesort rechtmäßig
gekauft worden , durfte aber bisher nicht aus Spa¬
nien ausgeführt werden.

. . .
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Altensteig - Stadt.

Bekanntmachung
betreffend Erhebung einer Feuerwehrabgabe.

In Gemäßheit des Art . 22 der Landesfeuerlöschordnung vom 7.
Juni 1885 wird hier eine jährliche , je auf 1 . April zu entrichtende , nach
Maßgabe der Einkommens- und Vermögensverhältnisse der einzelnen
Pflichtigen auf 2 , 5 , 10 , 15 und 20 Mk . abgestufte Abgabe als Beitrag
zu den Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.

Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April ds . Js . in
hies . Stadt wohnhaften, der Freiw . Feuerwehr nicht angehörigen, feuer-
wehrpslichtigcn Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten
50 . Lebensjahre verpflichtet mit Ausnahme der durch Krankheit , Gebrech¬
lichkeit oder^durch öffentl . Berusspslicht (Art . 14, Abs . 2 der L .F .O .) Ver¬
hinderten.

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gemacht, daß diejenigen Feuer¬
wehrpflichtigen , welche noch vor dem 1 . April ds . Js . der Freiwilligen
Feuerwehr beitreten,,von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 1913/14
befreit sind.

Die Anmeldung zur Freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando
derselben zu erfolgen.

Den 12 . März 1913.
Stadtschultheißenamt'

Welker.

In WBAInm Wlilln
hält am Sonntag den 16 . März , von nachmittags 3 Uhr ab seine

jährliche Hauptversammlung
im Gasthausz. Kronprinzen . Glückshafen und Freilos.

Die Aussteller erhalte « ihre Preise und Diplome.
Der Ausschuß.

ZunM lind WkMÄe
Unterschwandorf.

Voraussichtlich kann Heuer nur eine beschränkte Anzahl von

Ktnt- und Wallachfohleu
auf die Weide genommen werden.

Damit über die Aufnahme rechtzeitig bestimmt werden kann , wollen
die Fohlen bis spätestens 1. April ds . Js . beim Weidevorstand, Herrn
Stadtschultheiß Krauß in Haiterbach angemeldet werden.

Das Weidegeld beträgt : bei Angehörigen des Oberamtsbezirks
Nagold , für : 1 einjähriges 105 M . , 1 zweijähriges >20 M . und 1 drei¬
jähriges Fohlen 130 M . , bei Auswärtigen : je 10 M . mehr , nebst 2 M.
Trinkgeld pro Fohlen . Die vom Fohlenbesitzer zu zahlende Versicherungs¬
prämie beträgt l '/z °/v des Werts . Beim Auftrieb sind 70 M . anzuzahlen.

Nagold, den 11 . März 1913.
Der Vorstand des landw . Bezirksvereins:

Oberamtmann Kommerell.

Knorr

Frankfurter - Suppe
feine, neu ringeführte
Knorr -Suppe . Ein Würfet
für 3 Teller 10 Pfennige.

Mehr als s00 Millionen
Mark gehen jährlich für Stickstoffdüngemittel ins ^Ausland und dem deutschen Volksvermögen also ver¬
loren , obwohl der deutschen Landwirtschaft eine

nationale TtiSftoffquelle
zur Verfügung steht, die in jeder Beziehung Vorteile bietet.

Schwefelsaures Ammoniak
ist unter Berücksichtigung seines um 37 ° /o höheren Stickstoffgehaltes gegenwärtig um

mehr als ^ 5 ^ billiger
als der Chilesalpeter, bei mindestens gleichem Wirkungswert des Stickstoffs.

Schwefelsaures Ammoniak
das gehaltreichste , sicherste und durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete Stickstoff¬
mittel, hat sich für alle Kulturpflanzen, auf allen Bodenarten und ganz besonders auch zur Kopfdüngung
und Frühjahrsdüngung im Feld und Garten , aus Müsse und Weide vorzüglich bewährt und in vielen
Fällen eine erheblich bessere Wirkung gezeitigt als der Chilesalpeter.

Deutsche Landwirte!
zieht aus diesem Preisverhältnis dadurch Vorteile, daß Ihr in erster Linie das schwefelsciure Ammoniak
als Stickstoffdünger benutzt.

Schwefelsaures Ammoniak ist zu beziehen durch die Düngemittelhandlungen , Genossenschaften,
landwirtschaftl. Vereine nsw ., wo nicht erhältlich , unbüttelbar durch die

Deutsche Ammoniak -Berkaufs -Dereinigung G . m . b . H.
in Bochum.

Ausführliche Druckschriften und Auskunft über zweckmäßige Anwendung, erzielte Erfolge, sowie sach¬
gemäßer Rat in allen landwirtschaftlichen Fragen jederzeit kostenlos durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsftelle der
Deutschen Ammoniak -Verkauss -Vereimgung G . m . b . H.

in Karlsruhe , Amalieustr . 27.

Sügmehl
hat waggonweise ab Station Klosterreichenbach abzugeben , für 200 Zentner
Mk . SV. — , ab hier per Kubikmeter Mk . V,8V , so lange Vorrat.

C. Hornberger, Sagewerk,
Tchöuegrnud, O . -A. Freudenstadt.

K. Forftamt Dornstctten.

Nadelstamm-
Holz -Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Mittwoch den IS . März,

vorm . 9 Uhr, auf der Forstamts-
Kanzlei . DurchsorstungSholz aus
Staatswald Döbele , Abt . Mar¬
quardtswald , Längenhardt , Abt.
Salzbrunnen , Weiherhalde, Kernen¬
holz, Abt . Mittl . Kernenholz, Sattel¬
acker, Abt . Reme, Ob . Schlicht , Ob.
Firstersteigle

Langholz 2492 Stück Normal
und Ausschuß unausgeichieden mit
Fm . 13 ill . , 80 I '- . , 372 V . ,
t95 ^ 1 . Kl . z
Die An eboie mit der Aufschrift'

, Angebote auf Langholz" sind in
ganzen und Zehntels- Prozenten ver¬
schlossen bis Mittwoch den IS.
März , vormittags 9 Uhr auf
der Forstamtskanzlei, >. inzureichen,
woselbst die Eröffnung stattfindet,
welcher die Bietenden anwohnen
können.

Gesangbücher
in denkbar größter Auswahl

empfiehlt Hans Schmidt.
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Alteusteig.
Von frisch eingetroffenen Sendungen

empfehle ich

LeinmehL
Torfmelafle
Hafermelaffe
Marsmelaste
Srfammehl
Mohnmehl
Flrischfuttermehl
Kruchrets
Malzkeime
Brockmannskalk

(Marke A . und B .)
zu den billigsten Tagespreisen

Z Wurster,
gemischtes Warengeschäft.

Gesucht
in allen Orten , auch in Dörfern,
fleißige ordentliche Leute, Männer
oder Frauen , um einen leicht ver¬
käuflichen Artikel der Lebensmittel¬
branche gegen guten Verdienst in
jeder Familie ins Haus zu bringen.
Offerten unter il . Ö ^ 914 befördert

Rudolf Mosse , Hamburg.

Verlöre«
ging am Sonntag
AM" ein Bastgürtel ,

"WA
Altensteig obere Stadt — Fußweg
Berneck. Gegen Belohnung abzu¬
geben bei

Frau Stadtbaumeister Heußler.

Württ.

SlijMWck-
IssM .

'
.

Bezirksvereiu
Alteusteig.

Nachmittagstour
am Sonntag , den 16 . März
nach Pfalz grafen Weiler über
Kohlmühle , Zinsbachstube . Ab¬
gang präzis "is2 Uhr beim Spital.

Zu zahlreicher Beteiligung wird
freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

ültenstöig.
krison kivAvtivtksn

ltr » mm
äs.8 kkanä Ulr . 2 .—

bsi

LH -llMselMM
sritr kühler jr.

HSchstzrozentMii
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empfiehlt zu billigen Preise«

St. Staufer,
Dampfziegelei u . Kaliwerk
Nagold Telefon Nr. 39.

Notiztafel.
Nutzholzverkaus.

Die Gemeinde Kuppingen ver¬
kauft am Dienstag , den 18 . März
1913.
Eichenstämme : 22 l . Kl . , 43 II . Kl. ,
32 III . Kl . , 11 IV . Kl, und 9 V . i
mit zusammen 142 Fm.

Am Mittwoch , den 19 . März
1913 . >
Buchenstämme : 5 ! . Kl. , 36 II . Kl.,
20 III . Kl . , 39 Birken , 3 Aspen u.
30 Bau - und Wagnereichen u . 209
eichene Wagnerstangen. Auszüge
von der Waldkaffe.
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